
 

 

 
 
 

 

 

An den 

Vorsitzenden des Finanzausschusses 

des Schleswig-Holsteinischen Landtages 

Herrn Thomas Rother, MdL 

Landeshaus 

24105 Kiel 

 

nachrichtlich: 

Frau Präsidentin 

des Landesrechnungshofs Schleswig-Holstein 

Dr. Gaby Schäfer 

Berliner Platz 2 

24103 Kiel 

 

 

Kiel, 10. Mai 2016 

 

 

Ergebnis der 148. Sitzung des Arbeitskreises „Steuerschätzungen“ vom 2. bis 4. Mai 2016 

in Essen 

 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

 

der Arbeitskreis „Steuerschätzungen“ hat auf der Grundlage der vom Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie vorgegebenen gesamtwirtschaftlichen Eckwerte die Steuereinnahmen 

von Bund, Ländern und Gemeinden für die Jahre 2016 bis 2020 geschätzt. 

 

Ich bitte um Kenntnisnahme der Ergebnisse. 
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1. Grundannahmen zur wirtschaftlichen Entwicklung 

 

Der Steuerschätzung liegen die gesamtwirtschaftlichen Eckwerte der Frühjahrsprojektion 

der Bundesregierung vom 20. April 2016 zugrunde. 

 

Für das Jahr 2016 wird ein Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts von real 1,7 v.H. erwartet. 

Damit wird die Annahme der Herbstprojektion zur November-Schätzung (1,8 v.H.) leicht 

nach unten korrigiert. 

Auch für 2017 und den folgenden Projektionszeitraum bis 2020 wird die Wachstumsrate 

mit 1,5 v.H. (bisher 1,6 v.H.) um 0,1 Prozentpunkte abgesenkt. 

 

Dabei wird von folgenden Rahmenbedingungen ausgegangen: 

Das Wirtschaftswachstum wird weiterhin von der Inlandsnachfrage getragen. Kurzfristig er-

höht die hohe Flüchtlingsmigration die privaten und staatlichen Konsumausgaben. Zentraler 

Motor für die binnenwirtschaftliche Dynamik bleibt die gute Entwicklung des Arbeitsmarkts 

und die soliden Einkommenszuwächse. Dies stimuliert zusammen mit dem günstigen finan-

ziellen Umfeld den Konsum und den Wohnungsbau der privaten Haushalte. 

Auf dem Arbeitsmarkt wird sich die Zahl der Erwerbstätigen weiter erhöhen. Die Zahl der 

registrierten Arbeitslosen wird im Jahresdurchschnitt 2016 leicht abnehmen und voraus-

sichtlich bei 2,75 Mio. Personen liegen. In den Folgejahren ist angesichts der starken Zu-

wanderung mit einer geringfügigen Zunahme zu rechnen. 

Die Verbraucherpreise werden in diesem Jahr insbesondere aufgrund der weiter niedrigen 

Rohölpreise mit 0,5 v.H. nur moderat zunehmen. Im kommenden Jahr wird sich der Preis-

auftrieb dann mit 1,7 v.H. wieder verstärken. 

Diese Projektion stellt aus heutiger Sicht den wahrscheinlichsten Verlauf der wirtschaftli-

chen Entwicklung für Deutschland dar. Gleichwohl sind die Annahmen naturgemäß mit Un-

sicherheiten behaftet. Dies gilt insbesondere für die Entwicklung und die Auswirkungen der 

Zuwanderung von Flüchtlingen. 

Chancen für eine günstigere Entwicklung ergeben sich insbesondere auf der binnenwirt-

schaftlichen Seite. Unterstützend könnten die in Deutschland und Europa geplanten Maß-

nahmen zur Förderung von Investitionen wirken. 

Die Risiken im außenwirtschaftlichen Umfeld bleiben unverändert bestehen. Eine Verschär-

fung der geopolitischen Konflikte oder eine Wachstumsverlangsamung in den Schwellen-

ländern sowie die Finanzmarktstabilität zählen zu den externen Hauptrisikofaktoren für die 

wirtschaftliche Entwicklung. 
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Die Frühjahrsprojektion der Bundesregierung entspricht weitgehend der von den Wirtschafts-

forschungsinstituten in ihrer Gemeinschaftsdiagnose vom 14. April 2016 geäußerten Erwar-

tung für das Wirtschaftswachstum mit einem Anstieg von 1,6 v.H. für das laufende Jahr und 

1,5 v.H. für 2017. 

 

Eine Zusammenfassung ausgewählter gesamtwirtschaftlicher Eckwerte ist in ANLAGE 1 

enthalten. 

 

 

2. Schätzergebnis 

 

Grundlage der Schätzung ist das geltende Steuerrecht. 

 

2.1 Schätzergebnis bundesweit 

 

Die Steuerschätzung hat im Vergleich zur November-Schätzung bundesweit zu folgen-

der Erhöhung der Einnahmeerwartungen geführt: 

 

+ 5,0 Mrd. Euro in 2016 

+ 6,3 Mrd. Euro in 2017 

+ 8,4 Mrd. Euro in 2018 

+ 10,2 Mrd. Euro in 2019 

+ 12,5 Mrd. Euro in 2020 

 

Eine Übersicht über die Verteilung der Steuereinnahmen auf Bund, Länder, Gemeinden 

und die EU mit einem Vergleich zur letzten Steuerschätzung ist in ANLAGE 2 enthalten. 

 

2.2 Regionalisiertes Schätzergebnis für Schleswig-Holstein 

 

2.2.1 Auswirkungen auf das Land 

 

Nach der Regionalisierung der Schätzergebnisse werden sich die Einnahmen aus dem 

Steueraufkommen, dem Länderfinanzausgleich (LFA), den Bundesergänzungszuwei-

sungen (BEZ) sowie den Kfz-Steuer-Ersatzleistungen des Bundes von 2016 bis 2020  

voraussichtlich wie folgt entwickeln:  
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Das Gesamteinnahmeniveau wird von rd. 9 Mrd. Euro im Jahr 2016 um rd. 1,4 Mrd. Euro auf 

rd. 10,4 Mrd. Euro im Jahr 2020 ansteigen. 

Für das Jahr 2016 wird das Aufkommen auf rd. 9,03 Mrd. Euro geschätzt. Es steigt damit 

gegenüber dem Ist 2015 um rd. 272 Mio. Euro. Im Vergleich zum Haushalt 2016 (Grundlage 

November-Schätzung) ist dies ein Zuwachs von rd. 68 Mio. Euro. 

Im Jahr 2017 werden Einnahmen in Höhe von rd. 9,43 Mrd. Euro erwartet. Gegenüber den 

Eckwerten für den Haushaltsentwurf (Grundlage November-Schätzung) bedeutet dies eine 

Steigerung um rd. 101 Mio. Euro. 

In den Jahren 2018, 2019 und 2020 soll sich das Aufkommen dann im Vergleich zu den Eck-

werten für die Finanzplanung (Grundlage November-Schätzung) um Beträge von rd. 134, 161 

und 180 Mio. Euro erhöhen. 

 

Ein Gesamtüberblick der Ergebnisse ist in ANLAGE 3 enthalten. 
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2.2.2 Auswirkungen auf die Kommunen 

 

Auch bei den Einnahmen der Kommunen wird für den Zeitraum bis zum Jahr 2020 eine Stei-

gerung prognostiziert. 

 

 

 

Das Gesamteinnahmeniveau der Kommunen steigt unter Berücksichtigung der Einnahmen 

aus dem kommunalen Finanzausgleich von rd. 4,2 Mrd. Euro im Jahr 2016 um rd. 0,9 Mrd. 

Euro auf rd. 5,1 Mrd. Euro im Jahr 2020.  

Für 2016 wird ein Zuwachs von rd. 80 Mio. Euro gegenüber den Ergebnissen der November-

Schätzung erwartet.  

In den kommenden Jahren wird dann mit Steigerungen gegenüber der letzten Schätzung 

i.H.v. rd. 111 Mio. Euro für 2017, rd. 120 Mio. Euro für 2018, rd. 131 Mio. Euro für 2019 und 

rd. 149 Mio. Euro für 2020 gerechnet. 

 

Bei den originären Steuereinnahmen der Kommunen wird für das Jahr 2016 ein Aufkommen 

von rd. 2,7 Mrd. Euro geschätzt. Gegenüber dem Ist 2015 soll es damit um rd. 29 Mio. Euro 

steigen, dies ist ein Zuwachs von rd. 70 Mio. Euro im Vergleich zur November-Schätzung.  
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Für 2017 wird eine dann Steigerung von rd. 94 Mio. Euro, 2018 von rd. 99 Mio. Euro, 2019 

von rd. 106 Mio. Euro und 2020 von rd. 117 Mio. Euro erwartet.  

Ein Großteil dieser erwarteten Mehreinnahmen ist auf eine gute Entwicklung bei der Gewer-

besteuer zurückzuführen. 

 

Ein Gesamtüberblick der Ergebnisse ist in ANLAGE 4 enthalten. 

 

2.2.3 Auswirkungen auf den Landeshaushalt 

 

Für das gesamte Jahr 2016 plant das Land mit einer Steigerung der Steuereinnahmen ein-

schließlich LFA und BEZ gegenüber dem Vorjahr um 2,3 v.H.  

Bis Ende April 2016 hat das Land bereits rd. 2,97 Mrd. Euro einschließlich LFA und BEZ ein-

genommen. Das sind 106 Mio. Euro bzw. 3,7 v.H. mehr als im Vergleichszeitraum 2015. Die 

im Vergleichszeitraum relativ hohe Wachstumsrate gegenüber dem Haushaltsplan ist insbe-

sondere auf die Abrechnung des bundesstaatlichen Finanzausgleichs 2015 zurückzuführen. 

Bei den reinen Steuereinnahmen (Gemeinschaftssteuern/Landessteuern) stieg das Aufkom-

men gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 1,2 v.H., der Haushaltsplan sieht 2,2 v.H. vor.  

Per Ende April wurde bei den reinen Steuereinnahmen der rechnerische Anteil (33,3 v.H.) 

am Jahressoll genau erreicht, unter Berücksichtigung der Einnahmen aus LFA/BEZ wurde er 

leicht unterschritten (33,1 v.H.). Bezogen auf das Steuerschätzergebnis liegen die Steuer-

einnahmen (einschl. LFA/BEZ) per Ende April bei rd. 32,8 v.H. 

Der aktuelle Stand des Haushaltsvollzuges liegt damit unterhalb des regionalisierten Ergeb-

nisses der Steuerschätzung. Die Ergebnisse der Steuerschätzung spiegeln sich damit noch 

nicht im Vollzug wider. Der weitere Jahresverlauf bleibt abzuwarten.  

 

Da keine nennenswerten Effekte aus Steuerrechtsänderungen im Schätzergebnis enthalten 

sind, werden die für das Jahr 2016 prognostizierten Mehreinnahmen gemäß der Verwaltungs-

vereinbarung mit dem Bund zur Gewährung der Konsolidierungshilfen, die seit diesem Jahr 

auch Grundlage für die Konjunkturbereinigung nach dem Ausführungsgesetz der Landesver-

fassung ist, als konjunkturell bedingte Mehreinnahmen klassifiziert und sind zur Absenkung 

der Neuverschuldung einzusetzen. 

 

In den auf das Land entfallenden Beträgen ist der Anteil der Kommunen nach dem Kom-

munalen Finanzausgleich in Höhe von 17,83 v.H. enthalten (vgl. Tz. 2.2.2).  

Bereinigt man diese Beträge um diesen Anteil sowie um die gegenüber den Eckwerten 

verringerten Einnahmen aus Feldes- und Förderabgaben für Erdöl und sonstige Boden-
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schätze (geschätzt rd. 20 Mio. Euro p.a. ab 2017) wird dem Land voraussichtlich folgen-

des Aufkommen zur Verfügung stehen: 

 

 2017 2018 2019 2020 

in Mio. Euro 

Ergebnis Steuerschätzung 101 134 161 180 

KFA (17,83%) -17 -21 -25 -32 

verringerte Einnahmen aus 

Feldes- und Förderabgaben 

-21 -20 -20 -20 

 63 93 116 128 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Monika Heinold 
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